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Bestellungen
«uf das . Tageblatt "

, welches mit
« wsnahmeMontags täglich erscheint ,
nehmen alle kaiserl . PöMnier zum
Preis von 2,10 Mk. ohne Zustel-
limgSgebühr, sowie die Expedition
zu 2,25 Mk. frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung, an.

Mlllirker
nebstl Gratisbeigabe

AnZmger
„ Sonntagsblat ^ .

Anzeige «
nehmen auswärts alle Annoncen-
BüreauS , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
vrergespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pfg ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Amtliches Publications -Organ für sawmtttche kaiserl ., königl. u . ftLdt. Behörden, sowie für die Gemeinde Bant .
M149 ? Donnerstag, den 30. Juni 1881. VII. Jahrgang.

Abonnements -Einladung .
Für das mit dem 1 . Juli beginnende dritte

Quartalauf das „ Wilhelmshavener Tageblatt " laden
wir hiermit zu recht reger Betheiligung am Abonne¬
ment ein.

Der bedeutende und fortgesetzte Zuwachs des
Leserkreises ermuntert uns , das Tageblatt aus dem
bisherigen engen Rahmen heraustreten zu lassen.Unter Wegfall des zur Vermehrung des Lesestoffs
bisher aushülfsweise beigegebenen Sonntaasblattes,wird darum vom nächsten 1 . Juli ab das „ Wilhelms¬
havener Tageblatt "
in erheblich vergrötzertemFormat
erscheinen . Gewinnt einerseits hierdurch die Redaction
den erforderlichen Raum , um allen politischen Fragen
von höherer Wichtigkeit in größerer Ausführlichkeit
näher treten, auch den provinziellen und speziell den
communalen Angelegenheiten rc . eine umfassendere Be¬
handlung zu Theil werden zu lassen, so wird anderer¬
seits den werthen Abonnenten in Zukunft so reichlich
interessanter Lesestoff geboten werden , daß mehr als
früher das „ Tageblatt " ein Abonnement auf größere
und kostspieligere Zeitungen entbehrlich machen wird .Der bisherige Inhalt des Blattes wird in seiner
Rubricirung derselbe bleiben, jedoch erheblich reich¬
haltiger sich gestalten und sowohl betreffs der poli¬
tischen Uebersicht, wie namentlich auch des Feuilleton-
theiles alle Wünsche zufrieden zu stellen suchen .

Mit dem neuen Quartal gelangt zunächst ein
ganz neuer höchst fesselnder Roman des beliebt ge¬
wordenen Schriftstellers Dr. Th . Küster :

„Aus zwei Erdtheilen"
zum Abdruck. Kleinere interessante Artikel und Skizzen
werden nebenher veröffentlicht und sollen auch die
beliebt gewordenen Preisräthsel beibehalten werden.

Ungeachtet der eintretenden Wesentlichen Ver¬
größerung des Blattes tritt eineAbonnementserhöhung
nicht ein und verbleibt der Preis der bisherige, durch
die Post bezogen 2,10 Mk., frei ins Haus 2,25 Mk .
und für Abholende 2 Mk. pro Quartal bei Voraus¬
bezahlung .

Inserate finden durch das „Wilhelmshavener
Tageblatt" in Folge seiner hohen Auflage erfolgreichste
Verbreitung. Der Jnsertionspreis bleibt ebenfalls der
bisherige billigst gestellte pro Corpuszeile 10 Pf . für
alle Platzinserate, für auswärtige Inserenten 15 Pf.

Verlag und Redaction
des „Wilhelmshavener Tageblattes ".

TageSübersicht .
Berlin , 28 . Juni . Kaiser Wilhelm und Kaiser

Franz Josef werden, wie die „Wiener Presse" erfährt,
in den ersten Augusttagen eine Zusammenkunft in
Salzburg haben . Kaiser Wilhelm , der sich demnächst
nach Gastern begiebt , hatte den Wunsch ausgesprochen ,
nach Ischl zu kommen , um seinen kaiserlichen Freund
zu sehen. Um dem greisen Monarchen jede außer
seiner Tour liegende Reise zu ersparen , wurde die
Vereinbarung getroffen, die Zusammenkunft beider
Monarchen nach vollendeter Cur des Kaisers Wilhelm
in Salzburg stattfinden zu lassen . Der deutsche Kaiser
wird bei dieser Gelegenheit auch die in Salzburg
weilende Gemahlin des Kronprinzen Rudolf begrüßen .

Das Befinden Ihrer Majestät der Kaiserin und
Königin, welches in Folge eines plötzlich aufgetretenen
Leidens gestern die Consultation des Geheimen Medi¬
zinalraths Professor Dr . Busch aus Bonn und die
Vornahme eines erheblichen operativen Eingriffs er¬
forderte, ist, wie der „Siaatsanzeiger " schreibt, den
Umständen nach im Allgemeinen befriedigend , doch wird
Ihre Majestät noch längerer Ruhe und Schonung be¬

dürfen. Heute Mittag 12 Uhr wurde in Coblenz
folgendes Bulletin ausgegeben: Ihre Majestät die
Kaiserin hat die Nacht unruhig verbracht , das Fieber
jedoch ist mäßig und das Aussehen der Operations¬
wunde zufriedenstellend .

Der „ Verein deutscher Studenten " in Breslau
hatte gestern bei Gelegenheit eines Festes ein Huldigungs¬
telegramm an den Fürsten Bismarck gesandt . Der
Reichskanzler beantwortete dasselbe, wie telegraphisch
aus Breslau gemeldet wird, folgendermaßen: „Ich
danke herzlich für Ihren freundlichen Gruß, an dem
sich meine Hoffnung stärkt, daß der nationale Sinn
der deutschen Jugend in Zukunft unscrm Vaterlande
den innern Frieden bringen werde , den die Vertreter
der mit mir absterbenden Generation auf dem Boden
dcs neu erstandenen deutschen Reiches nicht gefunden
haben , von Bismarck."

Graf Wilhelm Bismarck sprach am Sonnabend
in einem conservativen Vereine der Südstadt über die
wesentlichen Ergebnisse der letzten Reichstags-Legislatur¬
periode . Der Redn-r sprach in der seinem Vater bei
den Soireen eigenen Weise der parlamentarischen
Plauderei .

Der Statthalter von Elsaß-Lothringen, General-
Feldmarschall Frhr . v . Manteuffel, ist gestern Nach¬
mittag mit seiner Tochter aus Karlsbad in Berlin
eingetroffen. Wie man erfährt , gedenkt der Statt¬
halter in einigen Tagen zu kurzem Aufenthalt sich nach
Topper in der Provinz Posen zu begeben und alsdann
nach Straßburg zurückzukehren.

Wie b-reitS gemeldet , läßt das Befinden des
Reichskanzlers Fürsten Bis ->arck für jetzt dessen Abreise
von Berlin noch nicht räthlrch erscheinen. Was das
Ziel der nächsten Reise betrifft , so gehen die Nach¬
richten dahin , daß der Fürst sich von hier vermutlich
direct nach Kifsingen begeben werde . Ob es jedoch

Verfolgt und gequält !
Kriminal-Novelle von Ludwig Habicht .

(Fsrtsetzung.)
Dorothea schwieg einige Zeit, denn sie wollte,

daß sich der alte Graf erst ein wenig sammle und
sagte dann,mit leiser Stimme:

„Es ist eine arme , unglückliche Mutter , die Ihre
Hülfe anfleht ! "

Der Graf zeigte sich nicht im Mindesten erstaunt.
» Kommen Sie, wir wollen uns dort auf die Bank
setzen," sagte er tonlos , „ ich bin so müde."

Mit einem Rest jener Ritterlichkeit , die ihm eigenwar, lud er Dorothea mit der Hand ein , zuerst Platz
»u nehmen, dann setzte er sich an ihre Seite.

»Ist es wirklich wahr, daß man Ihren Sohn
verurlheilt hat ? Ich habe heute davon schwatzen gehört."
„ . »Ja, unschuldig verurlheilt ! Und Sie, Herr Graf ,
RiVE '

^ bkicht, der ihn allein retten kann." Ihr
^ ucr hing erwartungsvoll an seinen Lippen , sie wagte"um zu athmen .

D -r alte Herr starrte lange vor sich hin, strich
run r

^
- der zitternden Hand über die tief ge-
Stirn, endlich raffte er sich auf und unge -

kann ^ ^bhaft sagte er : „Ja , liebe Dorothea, ichnn ihn retten und werde es thun , mag auch darüber
m alter Name durch das Verbrechen meines Sohnes

brandmarkt werden ."
N "Sie werden ihn retten !" jubelte Dorothea ; die
Dans^? eb° ließ sie Alles vergessen . „O Dank, ewigen

Ihrer Bewegung nicht länger Herr , wollte sie^ ' nnen Füßen stürzen.

„Nein, nein !" rief der Graf heftig und hielt sie
zurück. „Ich habe viel an Ihnen verschuldet , viel gut
zu machen !" Seine alten, müden Augen feuchteten
sich, er streckte ihr seine zitternde Hand entgegen , die
sie an ihre Lippen zog.

„Sie haben damit Alles gut gemacht, Alles !"
entgegnete Dorothea in üderströmender Empfindung.

„ Eigentlich gut machen , liebe Dorothea, läßt sich
nichts mehr ! "

entgegnete der Greis mit schmerzlichem
Lächeln, das Hab ich längst einsehen gelernt ! Aber
vielleicht gewährt es Ihnen doch eine Genugthuung,
wenn ich Jhnm sage , daß ich meine Schuld bitter be¬
reut und nimmer in jene Schändlichkeit gewilligt hätte ,
wenn ich Sie damals schon persönlich gekannt . Ver¬
zeihen Sie mir, wie mir Gott verzeihen möge , vor
dessen Richterstuhl ich bald treten werde ."

Er streckte ihr noch einmal die welke, zitternde
Hand entgegen und schwankte dann hinweg.

Der alte Graf hatte Recht gehabt , für Doro -
theen 's stolze Seele war sein schmerzliches Bekenntniß
eine außerordentliche Genugthuung. Wie tief mußte
ihn seine Schuld drücken, daß der einst so hochfahrende
Mann , der selbst seinem sterbenden Sohne diesen letzten
Wunsch versagt , sich jetzt Herabgelaffen , sie freiwillig
um Verzeihung zu bitten ! — Dies Wort und sein
Versprechen söhnten sie mit Vielem aus .

Ach, warum hatte eine mildere , ,reundlichere
Stimme nicht eher den Weg zu ihrem Herzen gefun¬
den ! Ja, sie verzieh ihm , — er hatte seine Schuld
ebenfalls schwer genug gebüßt. In ihrer Brust wurde
es stiller — vielleicht winkte auch ihr endlich nach all'
den wilden Stürmen ein sicherer Hafen und war ' es

selbst der eines sanften Todes , — er sollte ihr will¬
kommen sein .

Der Graf hielt gewissenhaft Wort . Er ließ noch
an demselben Tage durch einen reitenden Boten einige
Gerichtsbeamten schleunigst zu sich bestellen, da er vor
Schwäche nicht mehr das Schloß verlassen konnte und
gab sein eidliches Zeugniß dahin ab , daß sei« erst vor
wenigen Tagen hetmgekehrtcr Sohn mit dem Bekennt¬
niß in sein Zimmer gestürzt sei : „ Nun habe ich die
Seele des rochen Niklas zur Hölle geschickt , Du siehst,
hier auf Erden erhält Jeder seinen Lohn", dann sei
er verschwunden und er habe seitdem keine Nachricht
von ihm erhalten. Der alte Herr hielt auch nicht mit
den Gründen zurück, die Kurt zu dem Morde getrieben.

Zu gleicher Zeit machte der Graf sein Testament.— Obwohl sehr leidend , zeigte er sich doch bei völligen
Verstandeskräften und die Beamten vermochten nicht
die mindeste Geistesstörung an ihm zu entdecken, so
daß sein Zeugmß durchaus nicht angezweifelt werden
konnte und auch zur Aufnahme des Testaments nicht
der geringste Hinderungsgrund vorlag .

Seltsam genug, noch an demselben Tage lief ein
Brief Kurt's ein, in dem er seine ganze Schuld er¬
wähnte und nicht bedauerte , den rothen Niklas aus
der Welt geschafft, sondern nur, ihm eine ehrliche
Kugel gegönnt zu haben . Er lud zugleich Dorothea
und ihren Sohn ein , ihm nach dem freien Amerika
zu folgen : deshalb habe er nicht eher geschrieben, als
bis er ihnen einen festen Wohnsitz angeben konnte .

Nun klärte sich plötzlich Alles auf , — das Er¬
scheinen des Reiters , das Auffinden der fremdländi¬
schen Waffe und die Unschuld des armen Hans lag



Lei den bisherigen Dispositionen verbleibt , wird abzu¬
warten sein.

Um die immer größere Dimensionen annehmende
Auswanderung der ländlichen Bevölkerung nach Amerika
möglichst zu beschränken , haben neuerdings mehrere
Provinzialrcgierungen an die Landwirthe folgende
Verfügung erlassen : „ Es ist zu unserer Kenntniß
gelangt , daß von Auswanderungs Unternehmern an
Besitzer und vermuthlich auch an Gast - und Schank -
wirths Placate mit der Aufforderung zum Anschlägen
versendet worden sind, in denen durch Hinweisung auf
besonders billige und sichere Reise - Gelegenheit nach
Amerika die Lust zum Auswandern angeregt werden
soll. Die Landräthe werden daher veranlaßt, dafür
Sorge zu tragen, daß geeigneten Falles die bezüglichen
gesetzlichen Vorschriften gegen die Verbreitung der
Placate zur Anwendung gebracht werden, bezw . so
weit der Inhalt solcher Placate den Thatbestand des
Z 144 des Reichsstrasgesetzbuchcs berührt , dieserhalb
die strafrechtliche Verfolgung eingeleitet wird . Das
Anheften der Placate an öffentlichen Ort n, zu welchen
auch die Gaststuben gehören, ist nicht gestattet. Die
Polizeibehörden , sowie die Gendarmen sind entsprechend
mit Anweisung zu versehen. " — Dem nächsten Reichs¬
tag soll übrigens, .der „Magd. Ztg.

" zufolge, ein Gesetz
Über das Auswanderungswesen vorgelegt werden .

Der ultramontane Graf Czanccki auf Rusko wurde
am 27. von der Strafkammer des Landgerichts zu
Posen wegen Anbringung zweier Fahnen auf seinem
Schlöffe mit der Inschrift : „ Tod den Deutschen !" zu sechs¬
monatlicher Gefängnißstrafe verurtheilt. Der Staats¬
anwalt beantragte 12 Monate. Das frühere frei-
sprechende Urtheil vom Landgericht in Liffa war be¬
kanntlich vom Reichsgericht vernichtet worven .

Dem Vernehmen nach hat sich ein Comite aus
Mitgliedern des Berliner Magistrats und der Stadt-
verordneten-Versammlung gebildet, welches die Absicht
hat, zu Ehren des neuen Ehrenbürgers Dr. Schliemann
ei» Festessen im Festsaal des RathhauseS zu veran¬
stalten . Demselben gehören Ober - Bürgermeister von
Forckenbeck , Bürgermeister Duncker, Stadtverordnetcn-
Vorsteher Dr . Straßmann, Kämmerer Runge, Stadt¬
rath Löwe, die Stadtverordneten Dr . Stryck, Dr.
Virchow , Scheibing , Dr. Kürten und Dietmar an .

Die „Augsb . Allgem . Ztg." meldet , der König von
Bayern hat unter huldvoller Anerkennung das Gesuch
d s Ministers des Innern von Pseufer um Enthebung
von seinem Posten genehmigt und den Regicrungs-
p äsidenten in Oberbayern, Freiherrn von Fnlitzsch,
zum Minister des Innern ernannt. Der bisherige
Minister v. Pseufer wird Präsident in Oberbayern
und ist gleichzeitig in den erblichen Freiherrnstand er¬
hoben. Der beiderseitige Amtsantritt erfolgt am 1 . Juli .

Nach Anordnung des Unterrichtsministers soll bei
Versetzungen der Lehrer von einer yöheren Unterrichts -
unstalt an eine andere grundsätzlich als Versetzungs-
t .rmin der 1 - April bezw . der 1 . Oktober ohne Rück¬
licht darauf festgchalten werden, ob der Schluß des
voraufgehcnden dezw . der Beginn deS neuen Schul
semesters einige Tage oder Wochen vor oder nach
diesen Terminen eintritt. Entsprechend soll zweämä ig
auch verfahrenwerden : bei Neuanstellungen von Lehrern ,

Versetzungen in den Ruhestand , Versetzungen zu anderen
als den vorgenannten beiden Terminen. Für diese
Fälle wird in der Regel der Schluß bezw. Anfang
eines Monats für den Wechsel in den Dienstverhältnissen
bestimmend sein . Hinsichtlich der Versetzung in den
Ruhestand ist dies bereits seit längerer Zeit angeordnet .

Ergangener Ministerialanordnung zufolge sind für
die Concessionirung landwirthschaftlicher Privatschulcn
lediglich die Bestimmungen der Cabinetsordre vom
10. Juni 1824 und der Instruction vom 31 . December
1839 maßgebend , so daß also auch die Berechtigung
für di; Ertheilung von Qualifikationszeugnisim für
den einjährig -freiwilligen Militairdienstausgeschloffen ist.

Ueber Leipzig ist der kleine Belagerungszustand
verhängt. Der „ Reichsanzeiger " enthälthierüber folgende
Publikation : „Auf Grund des § 28 deS Gesetzes gegen
die gemeingefährlichen Bestrebungen der Social -
Demokratis vom 21 . Oktober 1878 wird mit Ge¬
nehmigung des Bundesraths für die Dauer eines
Jahres angeordnet , wie folgt : § 1 . Personen, von
denen eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit oder
Ordnung zu besorgen ist , kann der Aufenthalt in
Leipzig und in dem Bezirke der Amtshauptmannschaft
Leipzig von der Landcspolizeibehörde versagt werden .
§ 2 . Vorstehende Anordnung tritt mit dem 29 . d. M.
in Kraft. Dresden, den 27 . Juni 1881 . Königlich
Sächsiiches Gesammtministerium . v . Fabrici. v . Nostiz-
Wallwitz . v . Gerber, v. Abcken . Freih. v . Könneritz.

"
Wahrscheinlich auf höhere Veranlassung hat die

Regierung von Schleswig jüngst ein Verbot gegen die
Abhaltung öffentlicher Festversammlungen u. s . w . an
Sonntagen eingeschärft und dabei ausgesprochen : „Wir
haben die Bemerkung gemacht , daß die zahlreichen fest¬
lichen Zusammmk irrste, Wanderversammlungen . Ver -
bändstage u. s. w . oer verschiedenen Vereine und
Innungen , ferner Pferderennen, Thierfchauen u. dergl . m.
durchgehends auf Sonntage verlegt werden , wobei die
Erwägung zu Grunde liegen mag , daß den Vereins¬
mitgliedern , sowie der Bevölkerung überhaupt die
Theilnahme an diesen Unternehmungen erleichtert wird ,
wenn für diesen Tag nicht ein Arbeits- oder Geschäfts¬
tag geopfert werden braucht. Wir verkennen keines¬
wegs, daß die meisten der Vereine , mögen dieselben
gewerbliche, landwirthschaftliche oder soziale Zn ecke ver¬
folgen , der Förderung mehr oder weniger würdig sind
und die erwähnten Vereinsfeste und Versammlungen
ein nicht unwesentliches Mittel zur Hebung und Aus¬
breitung des Interesses für die Vereinszwccke sein
mögen ." Nichtsdestoweniger dürft : „die ernste Rücksicht¬
nahme " auf die Wahrung der Sonntagsruhe nicht
zurücktreten, wie es auch in „ keiner Weis : gerechtfertigt
erscheint, wenn unter Mißachtung des Gesetzes die
Einwohnerschaft ganzer Orte durch Gesellschaften von
VergnügungSreisenben um ihre Sonntagsfeier gebracht
und Vercinsseste ohne weiteres in die Zeit der Sonntags -
ferer verlegt werden ."

In Ungarn haben die Wahlen zum Reichstag
stattgefunden und sind zu Gunsten der Regierung aus¬
gefallen . Von den Gewählten gehören 87 der Regie¬
rungspartei, 34 der gemäßigten Opposition und 32
der äußersten Linken an.

Aus Paris kommt die Meldung von dem Tode
so klar am Tage, daß seine sofortige Freilassung
erfolgte .

Der alte Kriminalrichter war im Geheimen ganz
unglücklich, daß er so furchtbar fehlgegriffen ; dennoch
erklärte er Jedem : „Ich habe immer gedacht, der
Mensch ist unschuldig, denn ich verstehe mich auf
Physiognomien; aber die Sache war doch zu verworren,
als daß ich ihn auf sein ehrliches Gesicht hin frei¬
lassen konnte."

Dorothea hatte ihren Sohn wieder ! — Das war
ein süßes , namenloses Glück. — Sie begehrte nichts
weiter . Mochte auch ihr Dasein nichts gewesen sein ,
als eine Kette tiefen, grenzenlosen Jammers ; in ihren
Kindern blühten ihr schöne Hoffnungen entgegen, sie
mußte nun das Geschick mit seinen Schlägen verschonen,
lag doch nun tue finstere Vergangenheit für immer
eingesargt in ihrem Herzen ! —

Und als ob nun endlich der dicke Wolkenschleier,
der ihr Leben so lange verhüllt, völlig zerreißen sollte,
erhielt sie eine neue, unerwartete Genugthuung.

Der alte Graf war wenige Tage darauf ver¬
schieden . In seinem Testamente , das reichlich die
Armen bedachte, hatte er dem Sohne Dorothea's ein
Legat von 50,000 Thlr. ausgesetzt.

„ Es sollte dies für ihn ein Schmerzensgeld sein."
Dann hieß es in dem letzten Willen des Grafen
weiter : „ Seiner schwer geprüften Mutter wage ich
nicht eine gleiche Summe anzubieten, aber noch in
meiner Sterbestunde wiederhole ich , daß ich tief bereue,
damals dem Herzeuswunsche meines Sohnes entgegen¬
getreten zu sein. Hätte ich diese seltene Frau eher
gekannt, würde ich sie mit Freuden meine Schwieger¬
tochter genannt haben . — Möge sie mir verzeihen,

was ich ihr Schlimmes zugesügt, das ist meine einzige,
meine letzre Bitte."

Das gab ein gewaltiges Aufsehen im Dorfe, ja
in der ganzen Gegend ! Die viel geschmähte Dorothea,
deren Ruf damals so arg gelitten , bat jetzt der gnädige
Herr Graf in seinem letzten Willen um Verzeihung
und was noch erstaunlicher war, Hans erhielt plötzlich
eine so gewaltige Summe in den Schooß geschüttet!

Nun bedurfte cs Dorothe's ganzer Kälte und
Schroffheit , um sich die plumpen Glückwünsche fern¬
zuhalten . Zwischen ihr und diesen Leuten gab es eine
Kluft , die selbst das über sie hereingebrochene Glück
mcht auszusüllen vermochte. —

Hans war wie betäubt . Vor wenigen Tagen
noch gefangen, der wildesten Verzweiflung preisgegeben ,
verurtheilt, mit dem nahen , schimpflichen Tode des
Verbrechers bedroht, und heul — frei, glücklich — am
Ziel der kühnsten Wünsche, von Tausenden um die
großen Glücksgülrr beneidet, die ihm zugefallen .

Es bedurfte da eines besonnenen Kopfes , um
nicht schwindelig zu werden und nur Dorothea's Ein¬
fluß gelang es , ihren Sohn von jenem Uebermuthe
fern zu halten, den ein so plötzlicher Glückswechsel nur
zu oft im Gefolge hat.

Alles drängte sich an den jungen Burschen heran,
um sein gutes Herz zu mißbrauchen , seine Hülfe in
Anspruch zu nehmen. Jeder beeilte sich , seine Herzensgüte
für sich auszunutzen und den durch seinen raschen Glücks¬
wechsel wie Berauschten so viel als möglich anzuzapfen.

Dorothea mochte nicht immer abmcchmen, mit
ihrem nüchternen Verstände seinem überwallenden
Herzen entgegentreten ; aber sie erkannte die Gefahr,
die in dem Reichthum lag , der ihrem Sohn so uner¬
wartet in den Schooß geschüttet wordsn . Eins solch

'

des ehemaligen Ministers Dufaure. In den militairischen
Kreisen Frankreichs erregen die „ Enthüllungen " Auf¬
sehen , welche soeben der Budget Commission des Senats
über den Stand des französischen Befestigungs -Systems
gemacht worden sind. Dort ist die bisher geflissentlich
geheim gehaltene Thatsache erhörtet worden , -aß fest
der Berufung des von Gambetta patronisirten Generals
Farre zum Kriegsminister der nach dem deutsch franzö¬
sischen Kriege von dem §ranä oorrssil äs äsisnog
mit größter Sorgfalt entworfene Plrn der Landes¬
befestigung einem prinzipiell völlig verschiedenen hat
weichen muffen. Zunächst gelang es dem Schützling
Gambettas, au« dem oonssil äs äÄsuos alle feinen
Ideen widerstrebenden Elemente zu emfernen , sowie
andererseits die Präsidenten der Deputirtenkammer,des Senats und der Budgetkommission an den Be¬
rathungen thcilnchmen zu lassen und man begreift,
daß auch hier die „ geheime Regierung" iuS Exdiktators
sehr bald in aller Form etablirt war. Einer der ehe¬
maligen Vorsitzenden des oorrssil äs äÄsirss , General
de Rivisre , hat nun soeben die Thatsachen zur Kenntniß
des Staatsausschuffes gebracht, welche auf eine Ein¬
mischung nichtmilitairischer Rathgebcr in die wichtigsten
Fragen der Landesverthcidigung mit Nothwendigkei!
schließen lassen. Alle die angeblich vom General
Farre ausgehenden neuen Ideen tragen in Wirklichleit
so sehr das Gepräge des Strategen der Regierung m
Tours während oes deutsch französischen Krieges , daß
derselbe sich sicherlich der Verantwortlichkeit für die
projektirten N <uerungen nicht wird entziehen können.

In Rußland geht man an die Berathung eines
Ausnahmegesetzes, welches da , wo cS die Nsthwcndig ,
kert erheischt , die Verwaltung zu Hülfe nehmen kam.

Ak a r i « e.
Wilhelmshaven , 29 . Juni . S . M. KM.

„Drache "
, Commandant Corv.-Capt . im Marinestabe

Holzhauer , hat am 27 . d . M . den Hafen von Hüll
wieder verlassen und ist in See gegangen, um die
physikalischen Beobachtungen auf der Doggerbank sort-
zusctzen . Poststation für „Drache " ist Hüll .

Kiel , 27. Juni, - as englische Geschwader ,
welches bekanntlich auch den Kieler Hafen besuche «
Word, hat am Sonnabend Nachmittag um 5 Uhr die
Kopenhagcner Rhede , wo cs seit Dienstag gelegen , ver¬
lassen und segelte nordwärts durch den Sund. Das
Geschwader geht nämlich um die Nordküste von See¬
land herum und sodann durch den großen Belt in
dre Ostsee . Wahrscheinlich wird es erst nach seiner
Rückkehr aus Kronstadt Kiel anlaufen und dann fünf
Tage hier verbleiben.

Kiel, 28 . Juni. Die Schiffsjungenbrigg „Un¬
dine"

, Commandant Corv .-Capt. Schulze, traf gestern
Nachmittag in Swinemünde ein. _

Lokales .
* Wilhelmshaven , 29. Juni. Dir ,

zur Ausführung gekommene Probefahrt mit dein
Dampfer „Elsaß" ist gaiu zufriedenstellend verlaufen.
Morgen Donnerstag früh 8 Uhr tritt das Schiff M
erste Fahrt nach Norderney an . Die Restauration an
Bord ist Herrn Ernst Meyer von hier Übertragern
ungeheure Summe mußte ja für den unerfahrenen
Menschen unerschöpflich erscheinen.

Wenn Hans in der Heimath blieb, dann konnte
gerade sein plötzliches Glück für ihn zum Verderben
auSschlagen. Deshalb suchte sie in ihrem Sohne den
Gedanken einer Ueberstedetung nach Amerika zu wecken-

„Hier bleibst Du mit all' Deinem Reichthum ein
Bauer und in beschränkten Verhältnissen "

, erklärte >>°
ihm . „Dort in jenem Lande eröffnet sich Dir em
großer, weites Wirkungskreis , Du wirst an Kurt ttM»
rathenden , väterlichen Freund finden, Deine Kraft
wieder tummeln lernen , während Du hier in MuM
gang versinkst." ,

Die Vorstellungen der besorgten Mutter bleeven
auf Hans nicht ohne Eindruck und es gelang ihr,
kleine Wilhelmine für ihre Pläne zu gewinnen. »M
kluge Mädchen gewahrte ebenfalls , daß Hans M »
Heimath leicht auf einen Irrweg gerathen konnte ;
war ja für ihn so verführerisch , gegen die guten Dorst -
die ihn gehaßt , den Großmülhigm zu spielen rmd W
zu zeigen , daß er weit besser sei, als sie gedacht ; a
darüber gingen nicht nur bedeutende Summen veno -
sondern Hans verlernte auch die Lust zum Arve
und darin lag eine noch größere Gefahr für >e>
ganzen Charakter . -

Wilhelmine ging deshalb mit Freuden daraus
Sie schwankte keinen Augenblick, denn sie wollte u
mit ihrem künftigen Manne die Fremde aufsuchen ,
zu sehen , wie er hier sicher zu Grunde PUg . -av
Liebe war stark genug , um seinetwillen die ly ^
Heimath aufzugeben, in der Hoffnung , da« M
drüben ein neues , thatkräftiges Leben erwarte .

(Schluß in der Beilage .)
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* Wilhelmshaven , 29. Juni. Der in unserer
gestrigen Nummer als vermißt und muthmaßlich als
verunglückt bezeichnet ? Lehrling Emil S . hat sich jetzt
bei seinen Eltern wieder eingefunden . Derselbe hatte
den Drang in sich gefühlt , ohne Jedermanns Wissen
eine Excuision auszuführen , hierdurch aber seinen
Eltern nicht nur großen Kummer und Aufregung , son
dein auch unnöthige Geldausgaben für das Durchsuchen
des Jadewafsers durch Bootinhaber verursacht.^ * Wilhelmshaven , 29. Juni. Der hiesige

> „Schießverein" hält am Freitag Abend eine General¬
versammlung, deren Berathungsgegenstände sich stimmt
sich auf das diesjährig abzuhaltende Schützenfest be
ziehen.

Wilhelmshaven . Das (reorganisirte) „ Ver¬
einsblatt des landwirthschaftlichen Hauptvrreins für
Ostfriesland " wird vom 1 . Juli d. I . ab alle 14
Tage in Hannover in erweiterter Form erscheinen ,unter der verantwort!. Redaktion des Hauptredacteurs
der „Hannoverschen land- und forstwirthschaftlichen
Zeitung " und unter Mitrcdoction (für die speziell oft
friesischen Angelegenheiten) der Herren Hauptvereins-Srcretär Gutsbesitzer Tannen-Sandhorst und DirektorDr . Wegner Norden. Wir machen unsere Leser aufdie neue Gestalt dieses den Interessen der ostfriesischen
Landwirtschaft dienenden Organs aufmerksam.-j- Belfort , 29 . Juni . Der höchst verabscheu-

ungswürdigs Frevel , welcher in der Dienstagsnacht
durch einen oder mehrere Tumultuanten durch Schiendern von Backsteinen in einige Wohnungen , durch
Niederreißen von Stacketabgrcnzvngen re. ausgesührtworden ist, regt die Gemüther aller anständigen Be-
wohner unseres Ortes nicht wenig auf, weil Jedermann
sich derartiger böswilliger Sachbeschädigungen gewärtighalten muß, wenn es nicht gelingt , die Thäter einer
ganz exemplarischen Bestrafung zuzuführen. Auf die
Ermitttlung der letzteren haben zwei der arg geschädigten
Besitzer , denen man sogar Backsteine durch das Fensterin das Schlafzimmer geschleudert, eine Belohnung
ausgesetzt.

Aus der Wrovirrz uud LSMgsgSuR.
Aurich, 27 . Juni. In der Nacht zum Sonn

tag traf der hiesige Gendarm S . einen steckbrieflich
verfolgten Lokomotivführer in der Nähe des OsterthoreSan. Letzterer zog in demselben Augenblicke , wo derGendarm zu seiner Festnahme schreiten wollte, einenRevolver und feuerte mehrere Schüsse ab, von deneneiner den Gendarmen an der Hand verletzte. Leider
gelang es dem Verbrecher , im Schutze der Nacht zuentkommen. ES wird eifrig auf denselben gefahndet.Aurich, 28. Juni. Der Gerichtsasseflor Clodiusin Aurich ist an die Staatsanwaltschaft des Landge¬richts zu Stendal versetzt .

Aurich , 27 . Juni. Der soeben erschienene
Jahresbericht des Ostfries . Gustav -Adolf-Vereins für1880 weist eine Einnahme von 6717 M . 40 Pf . und
eine Ausgabe von 6525 M. 65 Pf. nach . UnsereStadt ist bei der Einnahme mit 740 M . vertreten .

Vermischte ».
— Ein bedauernswerther Millionenerbe . InJllinois-Bleaminster starb vor einigen Wochen ein nachdort ausgewanderter Deutscher und hinterließ ein

Vermögen von ca. 2 Millionen Dollars , das er sichinnerhalb 30 Jahren dort erworben hatte. Zum
glücklichen (?) Erben hatte er einen augenblicklich in
Holland lebenden Landsmann eingesetzt , welcher einstmals
sowohl den pekuniären Ruin des Erblassers verschuldetals auch das Familienglück desselben zerstört und ihnsonnt zur Auswanderung getrieben hatte . In seinemTestamente sagte der Erblasser : Dieser Mann sei der
Einzige auf der Welt, den er zu hassen Ursache habe ;aber er sei auch derjenige , dem er sein späteres Glück
verdanke, und dafür wolle er sich erkenntlich zeigen .Das klingt gewiß sehr großmüthig und wäre es auch ,wenn nicht an die Uebernahme der Millionenerbschaftune Bedingung gar eigrnthümlicher Art geknüpft worden
Ws» , die nämlich, daß gerade dieser Erbempfängersmiebens — einen ganz bestimmt vorgeschriebenenAnzug von schwarzem Wollenstoff mit hellgelbem Paffepou nebst einem Hut von gleicher Farbe und der
zweifellosen Form einer Narrenkappe mit Troddelnstatt der Schellen zu tragen verpflichtet sei. Mit dem
Augenblick, in welchem er sich die geringste Aenderung
At seinem Kostüm erlaubt, fällt ohne Gnade das ganze<MMögen an entfernte Verwandte des Erblassers,
Elchen ohnedies einige tausend Dollars vermacht

um die Jnnehaltung der Erbbedingung
AwWnhaft überwachen zu können. Daß dies auch^ sprechend geschehen wird , unterliegt demnach keinemüwilfcl. Außerdem soll aber noch im Falle der An-»hme der Erbschaft diese Bedingung durch 6 namhaft
gemachte größere Zeitungen öffentlich bekannt gemachtudxn, so daß die Persönlichkeit des Erben vor der
^ eä genügend gezeichnet werde. Dem Erben sind>erner 6 Monate Bedenkzeit bewilligt worden , zu

I entscheiden, ob er die mit dem Fluche der Lächerlichkeit
I belasteten Millionen annehmen will oder nicht . Be
jahenden Falls werden ihm ganz gewiß den Genuß
derselben Leiden ähnlicher Art schwer verkümmern ,wie Chamisso solche in seinen „Peter Schlemihl"
erzählt , während die Zurückweisung derselben viel mehrals menschliche Selbstverleugnung und Uneigennützigkeitverlangt. — Man muß gestehen , der Mann ist umdas „Hangen und Bangenin schwebenderPein " währendder noch nicht vollendeten 6 Monate nicht gerade zubeneiden.

— Lokalpatriotismus. Ein alter Potsdamer
Unteroffizier war Kastellan auf Schloß Stolzenfelsam Rhein. Ein Reisender, dem er die Burg zeigte ,sagte zu ihm : „Wie glücklich müssen Sie sich fühlenhier in diesem romantischen Schlosse, wo Ihrem Blick
sich aus jedem Fenster eine andere köstliche Aussicht
zeigt !" — „Ach, " antwortete der Unteroffizier , „wennSie Aussichten lieben, da sollten Sie mal in meine
Heimath kommen ich bin nämlich von Teltow. Ich
sage Ihnen, da ist Aussicht ! Zwei Meilen weit sehenSie über die Felder weg ; aber hier, ach du HeberGott da hat man ja immer nur Berge dicht vor der
Nase ! "

— (Starker Thee .) Eine Dame bietet der anderen
eine Tasse Thee an. „Nein ! ich danke Ihnen ; wenn
ich Abends Thee trinke , kann mein Mann nicht
schlafen ."

— ( E.in ungalantcr Gatte. ) Selma : „ Nicht
wahr, lieber Theodor, das Sprichwort hat recht, daßdie Ehen im Himmel geschlossen werden ?" Theodor:
„Gewiß , darum geschieht es auch , daß die meisten
Ehemänner nach der Hochzeit aus den Wolken fallen, "— Für Damen , In Paris geht keine eleganteDame mehr auf Stöckelschuhen, man hat diese ebenso
sanitätswidrige als unbequeme Beschuhung gänzlich
außer Kurs gesetzt und überläßt sie „L oss äamos",die das Privileg haben, auffallen zu dürfen. Flach
aisgeschnittene Schuhe, mit mäßig hohen Absätzen ,hübschen Schnallen, diese zumeist in der Farbe der
Robe, werden sowohl in Serge wie Leder viel getragen .
Gefärbte Leder in Grau , Grün , Braun , Blau, Bronzekommen wiederholt in Verwendung ; ein schwarzerSchuh bleibt jedoch immer der solideste. Zu den aus
geschnittenen Schuhen sind elegante, durchbrochene
Strümpfe äs riAusur ; auch sie sollen in der Farbeder Robe gehalten, entweder gemustert, brochirt oder
mit Handstickerei versehen sein.— In Schwaben scheint man ganz verwundert
zu sein , daß derselbe Komet an mehrem Orten des
Landes bemerkt worden . Wenigstens bringt der
„ Schwäbische Merkur " aus den Orten, wo er Cor¬
respondenten wohnen hat, die ausdrückliche Bestätigungder Thatsache , dast man das Gestirn auch dort beob¬
achtet habe.

— Vom Rhein wird geschrieben , daß die Aus¬
sichten für den Weinerlrag seit Jahren nicht so aus¬
gezeichnet gewesen sind wie diesmal ; der Winzer , der
fast verzweifelt war, gewinnt wieder frischen Muth.
Nach dem Erscheinen des Kometen spricht man bereits
von einem Kometenjahr und prophezeit eine reich
gesegnete Weinernte .

— Eine Antiquität ist dieser Tage von einem
Fischer bei Cuxhafen gefunden. Es ist dies ein Anker,
dessen Aussehen darauf schließen läßt, daß er mehrere
Jahrhunderte alt ist . Der Anker, welcher dem Ge-
Werbemuseum in Hamburg einverleibt werden soll und
zur Zeit auf dem Ponton Nr. 7 b i den Landungs¬
brücken in St . Pauli liegt, muß früher eine Schaft-
starke von 3 Zoll im Durchmesser gehabt haben . Nach
dem Urtheile von Kennern hat der Gegenstand wenig¬
stens 4 Jahrhunderte lang auf dem Grunde des Meeres
gelegen. Der untere Theil des Schafts sowie die
Schaufeln sehen einem großen mit Muscheln förmlich
übersäeten Klumpen sehr ähnlich-

BunteS Allerlei . Der berühmte Botaniker
Prof. Schleiden ist am 23 . in Frankfurt a. M. ge¬
storben. — In Dobrzan in Böhmen hat ein großer
Wolkenbruch mit Hagelschlag eine Ueberschwemmung
verursacht . Der Schaden ist sehr bedeutend, die Ernte
zum großen Theil vernichtet. — In das Schloß Klein¬
schwein bet Glogau drangen in der Freitag - Nacht
Diebe ein, raubten die Baarsumms von 42,000 Mk
und verwundeten die Besitzerin des Schlosses , welche
die gefährlichen Besucher bei der That überraschte . —
Im Canton Wallis ist am 25. Nachmittags in Folge
Blitzschlags das ganze Dorf Jserable bei Soxon inner¬
halb weniger Stunden niedergebrannt . Nähere An
gaben fehlen noch . Ein weiteres Unglück in Folge
Blitzes ereignete sich fast gleichzeitig auf dem Waffen¬
platze Colombien im Canton Neuenburg . Hier wurden
sieben Soldaten durch einen Blitzstrahl verwundet und
einer gctödtet, ob auf dem Exercierplatzs oder in der
Kaserne, ist ebenfalls noch nicht bekannt. Außerdem
hört man noch von bedeutenden Hagelschäden, welchedas Gewitter in den CantonenNeuenburg , Waadt und
Wallis in den Weinbergen , auf den Feldern und

anderswo angerichtet haben . — In Berlin hat der
zum Tod verurtheitte Mörder Graßnick , welcher Geistes¬
störung simulirt haben mag und in die Jrrenstatio»
dcr Charitee verbracht worden war, einen Fluchtversuchunternommen . Er kam nicht weit, weil er im Kranken-
Anzug ohne Kopfbedeckung entlief, was einen Schutz¬mann veranlaßte, ihm nachzusctzen . Erst als der Ver¬
brecher wieder eingefangen, erfuhr der Schutzmann ,
welchen wichtigen Fang er gemacht. — Aus Mexicowird unterm 25. ein schreckliches Eisenbahnunglück ge¬meldet. Auf der Moreloeisenbahn stürzte in der Nacht
zum 25. ein Zug in den San Antonio -Fluß bei Cu-
ratla . Gegen 200 Personen sind getödtet und viele
verletzt. Die Passagiere sind meistens Soldaten. —
Der Riesendampfer „Great Tastern" soll im Oktober
d . I . meistbietend versteigert werden, falls er nicht bis
dahin einen Privatkäufer findet. — Wiederum ist eine
Frau in Hamburg dadurch verunglückt, daß sie zum
Feueranmachen Petroleum verwandte . Das Feuer
schlug m die Kanne , dieselbe cxplodirte und der bren¬
nende Inhalt ergoß sich über die Kleider der Frau.
Dieselbe hat so schwere Brandwunden davongetragen ,daß an ihrem Amkommen gezweifelt wird .

Submissions -Resultate
am 25. Juni er . bei der Kaiser! . Marine -Hafenbau-Commisston
Hierselbst über Arbeiten und Materiallieserungen zur Erbauungvon 6 Ausrüstungs - Magazinen auf der Ausrüstungs -Werft Hier¬selbst, nach den im Termin verlesenen Offerten.

Dachdecker- und Klempnerarbeiten
Magazin Magazin

I . II - VI .
Mäscher hier . . . 2685,91 - 1756,93 M .Willen in Ringelheim . . . . 2769,65 - 1884,05 „Borrmann hier . 2668,01 - 1817,13 „Wachsmulh hier . 2602,21 - 1771,65 „Mößer hier . 2450,45 - 1663,94 .Strahlendorf u. Mößer hier . . 2803,74 - 1909,43 ,Dabel hier . 1939,65 - 1383,18 „

Schlosserarbeiten
Meyerholz hier . 1407,68 - 963,87 „Seemann hier . . . . . . 1211,15 - 884,72 „Borrmann hier . . 1221,14 - 900,44 „Knoop Wwe. hier . 1630,63 - 1126,81 „Meppen hier . . . . . . : 1334,64 - 950,89 „

Glaser- und AnstreicharbeitenBorrmann hier . 1926,62 - 1316,37 „Boß hier . 1561,45 - 1191,46 „Lübbers . 1393,97 - 797,81 „von Frieden . . . . . . . 678,99 - 446 .33 „Takenberg . 1754,58 - 1195,75 „P . Meyer . 949,90 - 813,59 „P - pken hier . 890,28 - 594,85 „Albers hier . 1153,78 - 748,91 „Elsner u. Zwingmann in Bant — 665,11 „Schröder hier . 1069,90 - 657,65 „
Briefkasten . G . S . hier. Ihre Einsendung kann NI«

gegen Entrichtung von Jnsertionsgebühr Aufnahme finden. D . R.
Fremdenliste vom

'
ZO. Jnnr im Hotel Denninghoff .Hugo Lentz, Wasserbauinspektor, Cuxhaven. F . Dietrich, Rent¬ner, Schönebeck. T . Brack , Stettin und Klop , Hannover , Kaut-leute . Kimme, Capitain des Passagierdampfer „Elsaß ." Kauf¬leute : Wetze! und Söldner , beide aus Hannover , Kimonson auSStettin , Ficker (vom Hause Fr . Schade u . Co .) Quakenbrüik.Klüsener, v . Eisen -Industrie Varel.

Wilhelmshaven , 29. Juni . CoursberichtderOldenb . Spar -« . Leih -Bank (Filiale Wilhelmshaven) , gekauft verkauft4 pCt. Deutsche Reichsauleihe . . . 101,90 i02,45
„ Oldenburg . Consols . . . . 100,50 „ 101,50 ,Stücke ä 100M . i . Berk . V«

"/»höher.
, Jeversche Anleihe . 100,50 „ 101,50 ,
„ Landschaft !. Central -Psandbr . . 100,60 „ 101,15
„ Oldenb. Prämienanl . p . St . in M . 152,00 „ 153,00 „4 '-/ , „ Brem . Staaisayl . v . 1874 . . 102,00 „ 103,00 „„ Preußische konsolidierte Anleihe . 101,90 „ 102,45 „4V, „ Preußische cons ilidierte Anleihe 105,10 „ 106,10 „4V- „ Pfandbr . der Rhein . Hyp.-Bank „ „„ Pfandbr . der Rhein . Hyp.-Bank 99,75 „ 99,75 , ,4 ' ,2 „ Pfandbr . der Braunschw.-Hannov .

Hypothekenbank . 101,25 „ 102,25 „„ Pfandbr . der Braunschw.-Hannov .
Hypothekenbank . 97 „ 98 „Wechs. a. Amsterdam kurz f. fl. 100 in M . 168,70 „ 169,50 „„ auf London kurz für 1 Lstr in M . 20,45 „ 20,55 „„ Newyork 1 Doll. , 4,17 4,23 „

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Donnerstag : Früh 3 U . 9 M . . Nachm . 3 dl 8 M .

Von der Pracht - Ausgabe von : Ein Spaziergang«m die Welt von Freiherr Alex von Hübner.
ehem . k. k. österr. Botschafter in Paris und am päpstlichen Hofe ,Leipzig bei Schmidt u . Günther , ist soeben die 17. — 19 . Lid¬
erung erschienen . In diesen Lieferungen schildert Freiherr vonHübner seine Audienz beim Mikado. Wenigen Sterblichen ist «s ' qvergönnt dm Sohn der Götter zu sehen und ihn zu spreche».

Doch lassen wir den Verfasser selbst erzählen. Wir betreten dmKiosk und vor uns ist der Sohn de: Götter , das Gemach kann
höchstens 24 ' lang und 16 — 18 , breit sein ; den Boden bedeckteine überaus feine Matte . Kein Möbel außer einem 2' hohenPiedestal, aus welchem der Mikado Platz nimmt . Als wir «in¬traten war das Zimmer dunkel ; aber jetzt dringt ein gefälligerSonnenstrahl durch eine Ritze der Jalousien oder Papierwänd «und wirst ein Helles Licht gerade auf den Kaiser . Bei den schrseltenen Audienzen, die immer im Schlosse stattfinden, verhülltein halb gesenkter Vorhang das Antlitz des Souverains . Hiergab es keinen Vorhang ; der Mikado saß wie gesagt auf dem
Piedestal und zwar mit gekreuzten Beinen aus seinen Fersen; dieArme in seinem Schooße; die Hände waren gegeneinander ge¬stemmt. Genau die Stellung des Gottes Buddha re . Dreimü, --
zwanzig vorzügliche Illustrationen schmücken die Lieferungen.Wir erwähnen nur einige sehr interessante als : Japanische Lau¬
tenspielerin, ländliches Theehaus, japanisches Ckremoniel, das
Reisthal , Fahnenfest in Uedo , Apothekerladen in Uedo rc . rc .

k



Bekanntmachung.
Oeffentliche gemeinschaft¬
liche Sitzung beider städti¬

schen Collegien am
Donnerstag, 30. Zuntc.,

Nachmittags 5 Uhr,
im Magistrats SitzungSsaale.

Tages Ordnung :
1) Einrichtung eines Königlichen Gym¬

nasiums.
2) Anlage des Friedhofs.
3) Anlage d - S Armenarbeitshauscs.
4) Bebauungsplan.
L) Acndeiung der Marktordnung.
6) Verschiedenes.

Vor Eintritt in die Tagesordnung
wird der Bürgermeister Ptzltlmkma
durch den Vertreter des hiesigen Amtes
Wittmund in sein Amt eingcführt .

Wilhelmshaven, 27 . Juni 1881 .
Der Magistrat .

Um mehrfachen Wünschen meiner geehrten Kundschaft entgegenzukommen,
errichtete in

Belfort , Oldenhurgerstraße 33 ,
im Hause des Herrn Gastwirths Dirks eine Filiale meiner

Uhren- und Uahmaschinenhan -lung,
verbunden mit Werkstatt . für Uhren - und Nähmaschinenreparatur.

Indem ich mein sorgfältig afsornrtes Lager in Uhren , allen Sorten Ketten
und Nähmaschinen bestens empfehle, verspreche reellste Bedienung und billigste
Preisstellung. Hochachtungsvoll

Uhrmacher ,
Uhren ' und Nähmaschinenhandlung ,

BiSmarckstr 60 . Belfort . Oldenburgerstr. 33
Die seit 1879 bestehende älteste und größte

Uhrenhandlilns

Auktion.
Der Schmiedemeister W . Wilken

W Reuender Kirchcnrcihe läßt am
Freitag, den 1 . Juli,

Nachm. 2 Uhr anfang.,
den Nachlaß der verstorbenen Mutter
seiner Pupillin , der Tochter des weil.
Arbeiters I . H . Popken zu Kopper -
hörn , als :

2 vollständige Betten , 1 Kleider¬
schrank , 1 Küchenschrank. 2 Tische,6 Stühle , 1 Lehnstuhl , I Kinder -
stuhl , 1 Kindertisch, 1 Sitzbock ,
1 Spiegel, allerlei sonstiges Haus¬
und Küchcngeräth, Kleidungsstücke
aller Art u . s. w.,

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.
Reuende , 25 . Juni 1881 .

H . C . Cornelssen, ?
- _ Auct ionator . z

Corcurssachen wider den Ziegelei- j
besitzer Heinrich Eiben Minssen

N» Bockhorn sollen, mit Genehmigung
des Gläubiger Ausschusses, die zur Con-
cursmaffs gchörigkn, zu Goddels in der §
Gemeinde Hohenkirchen belegencn beiden i
Landgüter , welche in der Mutterrolle der ^
Gemeinde Hohenkirchen unter Artikel
Rr. 255 und 256 verzeichnet sind und
eine Größe von 28,6025 und 24,8905
da haben, mit Antritt auf Mai 1882
beziehentlich Herbst 1881 unter der Hand
verkauft werden .

Termin ist hierzu auf
Donnerstag,14.Julid.J.,

Nachmittags 2 Uhr,
m de Boers Ga Hause zu Hohen¬
kirchen angesetzt und wollen Kauflieb¬
haber sich dort einstnden, um zu con-
trahiren.

Bcckhorn . den 27. Juni 1881 .
Der Concursverwalter .

, _ Arnold Huchting .
K> as zum Nachtaffe des weil Schnei-

ders 6 . 8 . Mwwsssn , ge¬
hörige, zu Kopperhörn belgene

Wohnhaus
mit großem Harten soll am
Freitag, 15. Juli d. I .,

Vormittags 11 Uhr,
M Locale des Amtsgerichts Jever
am öffentlichen Verkaufe aufgesetzt

«erden
Kaufl '.ebhaaer Kurden auf diesen Ter

MM aufmerksam gemacht, mit dem Be¬
merken , daß das Haus zu zwei Woh¬
nungen eingerichtet ist.

Jever .
M . A. Minssen .

von
6. Iklüllor , Uhrmacher in Belfort,

Werft - und Adolfstraßen -Ecke,
hält ihr großes Lager in Tascheu -Uhren , Regulators , Amerikaner
und Schwarzwälder Wanduhren bei Bedarf bestens empfohlen . Repara¬
turen werden fortwährend mit bekannter Sorgfalt unter Garantie schnell und
billigst ausgeführt, ebenso R -paraturen an Musikvosen und Goldsachen.

Zugleich sage ich meinen werthen Kunden von der Ostfriesen- und Hinter¬
straße für das mir bisher in so reichem Maße bewiesene Vertrauen meinen besten
Dank und werde ich zu deren B - quemlichkeit in einigen Tagen eine Reparatur -
Annahmestelle in Neuhcppens errichten . Hochachtungsvoll

k . IklüIIki-, Uhrmacher ,
Belfort , im Hause des Herrn Bäcker» Henning .

iM"
Geschäfts - Eröffnung.

Am heutigen Tage eröffncte ich neben meinem Colonialwaaren Ge¬
schäft eine
"" Mtl .MMlMlllMg
und halte selbige dem geehrten Publikum bei Bedarf bestens empfohlen .

L°4a4,mg -°°» 0 . lüoklsr ,
Neuheppens , Neuestraße 12.

Krisch geräucherte Ma¬
krelen uns Hornfische

empfiehlt
8 .

Waschechte Knaben-Anzüge von 3 Mk. an,
Herren-Sommerjaquetts von 2,50 Mk. an,
Einzelne Hosen von 2 Mk. an,
Sonnenschirme von 1,50 Mk. an,

_ Hisste. ülberis. Belfort.
Kuvtion.

Wegzugshalber läßt der Zimmermeister
Herr Lbsrs aus seinem Aimmer-
vkatze an der kurzen Straße Seim
Aahnhofe am
Donnerstag, 30. d . M.,

Nachmittags 2 Uhr
anfangend , folgende Gegenstände und
zwar :

eine Parthie Schahldielen , einzöl¬
lige und halbzöllige Dielen 2, 2Vz ,
3 und 4zöllige Bohlen , Leiste »,
Abfallhölzer , 4 Sägcböcke, Hobel¬
böcke , Streichböcke, 1 Brettsäge ,
1 Hobelbank , 2 Daumkräpfte, 7
eiserne Stallfenster, Klötze , 1 run¬
den Tisch, 1 großen Schrank , 1
Parthie altes Eisen und Ketten,
1 Parthie Tauwerk, 1 großen
Richtbaum , 1 Handwagengestell ,
6 Leitern , 1 gepolsterte Saalbank,
1 Tonne mit Holzlheer , Kessel,
alte Thüren und Lattenthüren, 1
Waschtisch , 1 Vogel mit Vogelbauer
und sonstige Gegenstände

durch mich öffentlich meistbietend gegen
sofortige Baarzahttmg verkaufen, wozu
Kauflustige eingeladen werden .

Ich bemerke , daß viele Gegenstände
paffend sind zur Erbauung von Buden
auf Schützenplätzen.

Wilhelmshaven, 27 . Jnni 1881.
Rudolf Laube,

_ Auctionator. _
/ Line fast neue, doppelarmige Lampe
>2/ mit 14 Linienbrenner ist zu ver¬
kaufen. Bisn . arckstr . 17 .

Allerhand Schuhmacher-
Werkzeuge ,

als : RaSpeln bester Qualität von
Gußstahl. Messer , Zangen , Häm¬
mer , sowie auch Raspeln , Schlicht
u»v Sagefeilen für Tischler und
Hufraspeln für Schmiede em¬
pfiehlt

Reuseballer , Feilenhauermstr.,
Wilhelmshaven, Roonstr. 3.

ILarLs ,
Eisenhandlung ,

Roonstraße Rr . 78 ,
empfiehlt in großer Auswahl . zu sehr

billigen Preisen :
Heu- und Düngersorken,
Unkrauthacken,
Ballast - u. Blechschauseln,
Sensen u. Sensenschärser .

Empfehle feinstes

Mloffelinkhl,
L Pfund 20 Pf.

Hinrich Pels .

Zu vermiethen
sofort ein großes nköbl . Zimmer
in der 2. Etage , nach vorn gelegen.

Roonstraße 89.
Eine mödlirts Stube zu vermiethen.

Hinterste . 15.

Verein.
Freitag, den 1 Juli , Abends 8 Uhr
General-Versammlung

im Wereinskocak.
Tagesordnung :

1) Berathung über die Einrichtung des
Festplatzes und Erbauung des
Festzeltes.

2) Festsetzung der Budcnplätze -Verpach -
tung .

3) Anzakaufends Prämien .
4) Schieß Ordnung an den Festtagen.
5) Verpachtung der Restauration im ,

F -stzcltt.
Der Vorstand .

Mitair - Verein.
Donnerstag , den 30 . d . Mts. ,

Abends 8 Uhr (Hempei's Hotel ) :
Außerordentliche

Generalversammlung.
(Ausflug betreffend.)

_ Der Vorstand .

Donnerstag, den 30 . Juui c.,
im Saale deS Herrn Ernst

in NeuheppenS.
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf.

Familienbillcts ermäßigt.
Nach dem Concert :

Stadt Kiel .
Heute Mittwoch und folgende TageH
Krosses Lonvvrt.
Bunte Bohnen, ,

L Psd. 14 Pf . , empfi hlt
Hinrieh Pels .

Lllei vorkommenden Festlichkeiten eltt - ^
pftehlt sich den geehrten Herrschaftelt

als Köchin .
Fra« Elise Hörmann , I

_ Kasernenstraße 4.

Zn vermiethen -
zwei möblirte Zimmer , eines davoll Z
zu 12 Mark. R

Roonstraße 80.

Zu vermiethen
auf sofort eine freundliche Unter - ^
Wohnung ._ Börsenstraßs 15.̂

Zu vermiethen
auf sogleich oder 1 . August eine Unters
Wohnung. Oldenburaerstraße 1 - H^

Zu vermiethen 1
auf sofort eine freundliche Fawt -I
lienwohnung .

6arl Lseok . B - l,
'
oct^ ^

/ Lin Schreiber , dem gute Zeugnisse
zur Seite sieben , wünscht Stellung,

wenn auch nur auf kurze Z it.
G-fl . Offerten wolle man m »er

Exp - d. Bl. niederlegen.

50 Mark Belohnung
für Ermittelung des Thäters , der M -
in der Dienstagsnacht die Fenster e n

Jordan, Belfor t^ ^
Als Verlobte empfehlen sich :

^Vilbelmillk .lobunue Meters o
Wilhelm Kaiser

Marine - Handwerker der II . W rstdw I
Wilhelmshaven , 27 . Jur. r Ivol.^

Redaction, Druck und Verlag von Th. Süß in Wilhelmshaven. Hierzu eine Beilage .



Donnerstag, den 30 . Juni 1881 .

Verfolgt und gequält.
Novelle von Ludwig Habicht .

( Schluß )
Da jene beiden Frauen , die ihm das Thenerste

auf Erden waren, beständig drä ngten, das aterland
zu verlassen, so ergriff der junge Mann bald ebenfalls
den Gedanken mit großem Eifer und die Vorstellung,
daß er sich mit jener Summe in Amerika bei Fleiß
und Ausdauer zu einem angesehenen, hochgeachteten
Manne empor arbeiten könne, stachelte seinen Ehrgeiz .

Dorothea konnte schon nach einigen Wochen
Kurt schreiben , daß nicht ihr Sohn, wohl aber ihre
Kinder bei ihm eintreffen würden. Sie erwartete nun
noch einmal seine Antwort und die nöthigen Reise¬
vorschriften.

Wie es Dorothea gewünscht, wurde die Hochzeit
des jungen Paares in größter Stille gefeiert.

Lina war darüber ganz unglücklich. Sie ver¬
mochte nicht zu begreifen , daß solch

' fabelhaft reiche
Leute so knausern konnten . „ 50,000 Thaler und eine
wahre Bettlerhochzeit ! " murmelte sie fortwährend vor
sich hin. „Ich hatte ja blos 10,000 Thaler , und
wie ganz anders ging es bei mir zu . Heiffa " und
sie brach dabei in ein kindisches Gelächter aus .

Sonst war in ihr Alles erstorben . Selbst die
Nachricht , daß die Neuvermählten nach dem freien
Amerika wandern wollten, nahm sie völlig stumpf¬
sinnig auf. „ Ihr mögt mir schreiben, wie es drüben
aussieht, dann komme ich nach, " sagte sie mit schlauem
Lächeln ; zu dem alten Schobert flüsterte sie jedoch
aeheimnißvoll : „ Ich sag ' nur so , lieber Vater, damit
sie nicht traurig sind, aber ich bleibe bei Ihnen" und
sie rieb sich über ihre List vergnügt die Hände. Selbstin ihrem Blödsinn schimmerte noch zuweilen die
Verschlagenheit der ehemaligen Kammerkatze hindurch .

Dem alten Schobert dagegen fiel die Trennung
schwer auf's Herz . Wohl zeigte er seinen Themen
nicht, wie es in seinem Innern aussah, er versuchte
noch immer zu lachen und zu scherzen ; nur wenn er
sich ganz allein wußte, dann setzte er sich in einen
Winkel und weinte bittere Thränen , wie sie auf seiner
ganzen Lebenswanderung niemals aus seinen Hellenund so heitern Augen geflossen.

Am liebsten wäre er seinen Kindern gefolgt , aber
er sagte sich selbst, daß er zu alt sei und in dem
neuen Boden nicht mehr Wurzel fassen könne. Er
fürchtete, seinen Themen dann nur beschwerlich zu
fallen und diesen Gedanken vermochte er nicht zu
ertragen. Sein ganzer Stolz hatte stets darin be¬
standen , in „ eigenen Schuhen zu laufen" und er hatte
sich gern die härtesten Entbehrungen auferlegt, um
nur nicht die Hülfe Anderer in Anspruch zu nehmen .

Alle Bitten der Enkelin war vergebens , sie
zerrissen ihm das Herz , aber sie änderten nicht seinenSinn . „Das neue Land ist für die Jugend , wir
Alten müssen Zurückbleiben," war seine ständige Be
hauptung. In Gedanken werde ich Euch begleiten
und bei Euch sein bis an 's Ende. " —

Kurt schrieb hocherfreut zurück, er habe von dem
Testament des Vaters Kenntniß erhalten und neben
der Nachricht von der Ankunft seiner Themen hätte
ihn nichts glücklicher gemacht , als diese letzte Handlungdes alten Mannes .

„ Daß er Hans mit einer bedeutenden Summe
bedacht hat," lautet sein Schreiben weiter, „ war freilich
nicht nöthig, denn ich werde Deinen Sohn adoptiren;daß er jedoch in seinem letzten Willen Dir diese
Ehrenerklärung gegeben, söhnt mich mit dem Todtenaus und nun erkenne ich doch , daß mein Vater einEdelmann war , freilich aus der alten Schule. — Hieraber auf diesem freien Boden wachsen täglich Stamm¬
bäume und ich hoffe, auch mein Sohn wird sich einen
Pflanzen , der grünt und blüht. Kommt ! Ich ver¬
zehre mich in Sehnsucht nach denjenigen Menschen,die mir allein das Leben lebenswerth machen .

"
Fast zu gleicher Zeit mit diesem Schreiben erhielt

Dorothea einen Brief, der ihr Herz in noch höhere
Schwingungen versetzte . Er kam von ihrem ehemaligen
Lehrer und Freunde. Nach länger als zwanzig
Jahren die ersten Zeilen ! Nie wieder hatte der theureMann etwas von sich hören lassen.Er schrieb in alter, herzlicher Weise, als ob er¬
ste gestern erst verlassen und die bekundete, daß er
chr trotz seines Schweigens- eine unerschütterte Theil-
nahme bewahrt.

„ Staunen Sie immer , liebe Dorothea, von einem
langst Verlorenen oder Todtgeglaubten noch ein

Lebenszeichen zu erfahren. Obwohl es mir in der -
langen, langen Zeit unmöglich war, Ihnen Nachricht
von mir zu geben, habe ich Sie doch nicht aus dem
Gesicht verloren und mir getreulich über Ihre Schicksale
berichten lassen.

„ Ich weiß nun auch, daß es stiller geworden ist
in Ihrem Herzen , vielleicht ganz still . . . Ach , warum
mußten Sie sich so schwer zu fenem Frieden Hindurch¬
kämpfen, der wie ein Gottesgeschenk allein die Brust
reich und glücklich macht ! Es sei fern von mir, Sie
anzuklagen , Ihr Blut rollte von je stürmischer in
Ihren Ädern als das meine, — ich klage mich selbst
an, daß ich Sie verließ und es aufgab , Ihrer Seele
den Blick zu eröffnen in eine Welt der Liebe und
der Versöhnung .

Wir haben Alle geirrt und gefehlt, — aber als
das Resultat meines eiß-igsten Denkens hat sich mir
die Ueberzeugung aufgedrringt , daß wir uns selbst aus
den Trümmern ein Lebensglück wieder aufrichten können,
wenn wir nur ernstlich wollen . — Das Leben im
tiefsten Innern müssen wir frei halten von allen
äußern Stürmen, dort können wir uns noch immer
die reinsten Harmonien bewahren , wenn uns die Außen¬
welt mit ihren grellsten Dissonanzen quält und stört.
Mächtiger als Alles, mächtiger als Noth und Elend
ist der Geist , der beides mit Heiterkeit ertragen lehrt.
Fromme Märtyrer haben unter den furchtbarsten
Qualen noch Hymnen gesungen und wahrhaft große
Menschen selbst im tiefsten Elend Unsterbliches ge¬
schaffen. Wir sind nicht Sklaven eines finstern Schick-
fals , wie Manche fälschlich glauben ; bewahren Wir¬
rnis nur in unserer Seele ein Stück Himmel , und auch
der umnachtetfte Lebenshorizont wird licht werden.

Ich weiß , daß ich jetzt zu Ihnen diese Sprache
reden darf

"
and daß Sie mich wieder verstehen. Wenn

Ihre Seele müde geworden und im Anschluß an einen
stillen Träumer wahren Frieden sucht, so biete ich
Ihnen in meinem Hause ein Asyl . Ich bin allein ,
aber ich bin längst ein Greis geworden und über
meine Schwelle tritt die Verleumdung nicht mehr .

In meinem Innern bin ich derselbe geblieben,
wenn sich auch mein äußeres Schicksal umgestaltet hat.
Während ich längst mich mit dem Gedanken abgesun-
den, als schlichter Hülfsprediger mein Leben zu be¬
schließen, trug mich eine günstige Welle höher . Als
Director eines alten, bewährten Gymnasiums ist mir
ein Wirkungskreis geworden , wie er meinen Neigungen ,
vielleicht auch meinem Talent entspricht , und so wer¬
den Sie mich wenig verändert finden ; ich wäre bereit,
auch bei Ihnen mein altes Erzieheramt anzutreten,
wenn Die nicht das Leben inzwischen in seine Schule
genommen und Ihren Blick frei gemacht für mensch¬
liches Leid und menschliche Schwäche . Mit unserer
wachsenden Erkenntlich wächst auch unsere Nachsicht
für die mannigfachen Verirrungen und Fehlgriffe un¬
serer Nebenmenschen, und dann ist auch der Ausweg
gefunden , sie zu belächeln, zu verzeihen, anstatt sie zu
züchtigen.

Wenn Sie einmal sich vereinsamt und verlassen
fühlen sollten , dann vergessen Sie nicht, daß mein
Haus für Sie immer offen ist , und daß Sie dort
wiederfinden werden Ihren alten Freund und Lehrer .

"
Nach dem Lesen dieses Briefes versank Dorothea

in tiefes Nachsinnen ; als sie daraus erwachte, hatte
sie sich entschieden.

Sie zog den- sichern Hafen neuen Stürmen vor.
Wie sie Kurts leidenschaftliches Temperament

kannte , war es nicht unmöglich , daß in ihm jetzt noch
Gedanken an eine nähere Verbindung auftauchten ,
die sie zurückweisen mußte. Was konnte sie ihm noch
sein ? — Zu lange waren ihre Wege auseinander
gegangen , und wenn er nun wirklich mit solchen
Plänen hervortrat , auf die sie nicht mehr eingehcn
konnte und mochte, dann war auch dort an ein
wahrhaft friedliches Leben nicht zu denken , lind
doch würde sie vor nichts mehr zurückgeschreckt sein ,als jetzt noch , in ihrem Alter, die Frau ihres ehe¬
maligen Geliebten zu werden . Für ihr freies Em¬
pfinden wäre es geradezu widerlich gewesen , mit
Kurt eine Ehe einzugehen . In den Tagen des
Frühlings war das Schicksal ihnen feindlich entgegen
getreten , und nun wußte sie genau , daß sie an seincrSeite ein wahres Glück weder suchen noch findenwürde. Das finstere Geschick, daß sie damals getrennt,
hatte auch ihr innerstes Wesen verändert. Jetzt
konnten sie nimmermehr die letzte Strecke des Lebens¬
weges in innigster Gemeinschaft zurücklcgen. Sie
fühlte selbst , daß sie nicht mehr elastisch genug sei,

sich einem fremden Willen zu beugen , und Kurt war
mit den Jahren nicht milder , sondern härter geworden .

Es war das Beste , wenn Jeder von Ihnen seine
Straße zog und sie sich niemals wiederfahen . . .

Dorothea schrieb ihrem verehrten Freunde, daß
sie die angebotene Zufluchtsstätte dankbarst annehme ,
da sie in wenigen Wochen ganz allein stehen werde.

Als sie dem jungen Paare ihren unerwarteten
Entschluß mittheilte, war freilich die Bestürzung
furchtbar. Dorothea hatte niemals bestimmt erklärt ,
daß sie ihre Kinder begleiten wolle, aber man hatte
dies als völlig selbstverständlich hingenommen . Hans
erklärte aufangs entschieden, daß er ohne die geliebte
Mutter die Heimath nicht verlassen wolle , und es be¬
durfte ihres ganzen Einflusses und Wilhelminens
Ueberredungskunst, um ihn auf andere Gedanken
zu bringen.

„ Ihr nehmt nichts mit, wenn Ihr mich zurück¬
laßt , keine Erinnerungen, keine Vergangenheit, — Ihr
könnt dort ein neues Leben beginnen und völlig
anfathmen ! erklärte sie den Ihrigen , „ und glaubet
mir, das ist für uns Alle das Beste .

"
„ Mein Entschluß ist unerschütterlich . Ich gehe

zu meinem alten Freunde und Lehrer , und denket,
daß ich bei ihm friedlicher und glücklicher bin, als
ich es je dort jenseits des Oceans werden könnte.

Wie schwer auch jetzt dem jungen Manne das
Scheiden von der Heimath fiel, er konnte nicht mehr
zurück. Alle einleitenden Schritte waren bereits ge¬
schehen , und wie von selbst rollte die Woge heran,die ihn von dannen trug.

Mit blutendem Herzen rissen sich die Kinder von
der verehrte » Mutter los . — Auch für Dorothea
war cs eine harte, schwere Stunde.

Sie glaubte vor Schmerz vergehen zu müssen,als sie jetzt ihren Sohn in den Armen hielt — auf
Nimmerwiedersehen !

Jetzt trug die Lieben schon das Boot davon —
sie stand am Ufer allein. — Ein letztes Lebewohl .— Sie winkte noch einmal mit dem Taschentuchs,dann waren die Theuren ihren Augen verschwunden,und sie brach, wie von einem heftigen Schlage ge¬
troffen, in die Knie. . . . .

Einige Wochen später weilte sie bereits unter
dem gastlichen Dache ihres Freundes und Lehrers.Er hatte Recht gehabt . Sein Haus wurde Dorotheen
wirklich ein Asyl Im Anschluß an den verehrtenMann erhielt ihre von den Dämonen des Hasses
und der Rachsucht freigewordene Seele Frische und
neue Spannkraft .

Sein Haus war ein Sammelplatz für viele
bedeutende Männer der Residenz und Dorothea fand
hier reiche Nahrung für ihren unruhigen, hochfliegen¬den Geist . Sie scknen nichts vergessen zu haben , was
sie früher von ihrem Lehrer gelernt,

' und mit seltener
Gewandtheit eignete sie sich vieles Neue an.Sie wurde bald der Mittelpunkt des kleinen
Kreises , der sich um den Ghmnasialdirektor gebildet
hatte, und in lebhaftem Ideenaustausch mit diesen
hochgebildeten Männern fand sie ein Glück und ein
Behagen, wie sie kaum geahnt, daß es je noch ihreSeele ausfüllen würde .

Auch von den Ihrigen liefen die befriedigendsten
Nachrichten ein .

Kurt war freilich von ihrem Ausbleiben schwer
betroffen worden , und seine bitteren Klagen verriethennur zu deutlich, daß sich Dorothea nicht getäuscht,wenn sie gefürchtet, er würde jetzt noch den Traum
seiner Jugend gern verwirklicht haben . Allmählich
fand auch sie sich in das Unvermeidliche und schrieb :
daß er noch immer zweifelhaft sei, wen er mehr lieben
solle, den wackern, trefflichen Hans , der ihn täglich
an seine Mutter erinnere , oder die anmuthige, ewig
heitere Wilhelmine , die bereits wacker für Erhaltungdes neuen Stammbaumes gesorgt.

Mit großer Gewandtheit hatten sich die jungen
Leute in die fremden Verhältnisse gesunden . Freilich
umschwebte sie Kurt wie eine Vorsehung und ebnete
ihnen den Weg .

Hans klagte wohl noch um seine einzige Mutter,aber aus seinen Briefen ging doch hervor , daß er
bereits ein tüchtiger Charakter und ganzer Mann
geworden sei . Sein Stolz war es, daß er Ländereien
in einem Umfange besaß, die an Größe die Wangen-
bachsche Grafschaft weit übertrafen. „ Wir wollen
hier deutschen Fleiß und deutsche Tüchtigkeit zu Ehren
bringen, " das klang aus allen seinen Briefen wieder,



und Kurt konnte berichten , daß , Hans Wangenbach "
bereits zu den geehrtesten und angesehensten Männern
des Staates gehöre.

Dorotha fühlte sich durch diese beglückenden
Nachrichten vollends beruhigt und erquickt, sie er¬
kannte immer mehr, daß sie diesmal wenigstens das
Rechte getroffen , indem sie sich für ein Zurückbleiben
entschieden hatte.

Je länger sie in dem Hause des verehrten Freundes
weilte, je mehr mußte sie seine Milde und Herzeus¬
güte , seinen harmonischen , abgeklärten Geist bewundern . !
Ja , in ihm war Frieden und deshalb strömte er auch
aus seiner Brust auf Andere über . Seine reine und !

edle Seele hatte fast allen Erdenstaub von sich abge¬
schüttelt , er fand allein in dem Schaffen und Wirken
für Anderer Glück die höchste Befriedigung. Darum
war sein erziehender Einfluß auf alle seine Zöglinge
ein so außerordentlicher. Er wußte Jeden auf den
rechten Weg zu weisen und ihm mit sicherer Hand
die Bahn zu zeigen, die er gehen sollte.

Mochte er auch in seinem schönen edlen Wirken
im Dienste der Menschheit die vollste und reinste
Befriedigung finden ; sein Glück wurde jetzt dennoch
dadurch erhöht , daß Dorothea am Abend seines Lebens
wie eine freundliche , milde Göttin in seinem Hause
waltete . Aus ihrem Antlitz war alle Härte verschwun¬

den, aus ihren dunklen Augen leuchtete jetzt Liebe
und Begeisterung für alles Gute , Edle und Schöne.

Und wenn zuweilen Erinnerungen an l ie finstere
Vergangenheit in ihr auftauchten , dann sagte sie oft
selbst zu ihrem verehrten Lehrer: „ Warum müssen
die starren Menschenherzen erst immer zerbrochen
werden , eh

'
sie lernen , daß die Liebe die Welt durch¬

wärmt und erleuchtet, und nicht der Haß ! "
Der edle Greis lächelte dazu mild uud freundlich

und entgegnete mit leuchtenden verklärten Augen:
„ Sie sehen , liebe Dorothea, der wahrhaft gute Mensch
ist niemals friedlos.

"

Bekanntmachung .
Am 11 . d . M . hat sich in Eser.s ein

Wahlverein der deutschen Fortschrittspartei
für den zweiten RsichStagswahlkreis (Aurich) constckuirt, der uns Unterzeichneten
zum einstweiligen Vorstand gewählt hat.

Behufs Feststellung des Vereir.sstatuts und Wühl eines Vorstandes werden
die Mitglieder des Vereins ersucht , sich am

Sonnabend , den 2 . Juli,
im Gasthofe des Herrn Dierlsen in Mttmnnd,

priicise 3 Uhr Nachmittags,
einzufinden . — Zugleich werden alle Anhänger und Freunde der deutschen Fort¬
schrittspartei aus Wilhelmshaven, den Städten und Aemtern WitLmund , Esens
und Aurich gebeten, in dieser Versammlung recht zahlreich zu erscheinen nnd
dem Verein bcizutreten.

Der einstweilige Vorstand des Wahlvereins :
A . Andres , Kaufmann in Esens . I . Biermann , Redactcur in Esens.
Gd . H . Bode , Auctionator in Esens. Julius Frank, Kaufmann in Esens.
Kacke, Rechtsanwalt und Notar in Aurich . H . G. Heyen , Landwirth in
Wardumer Altcngroden . Remmer HtnrichS , Kaufmann in Esens . W . I .
Hiurichs, Landwirth in Al . harlingersül. H . G . Janffen , Landwirth in
Seriem . Pfeiffer , vr . moä . in Esens . RinjeS , Deichrichter in Wsstersceumrr-

ficl . T . H . Tjardsen , Gastwirth in Großholum.

Roonstratze 80,
empfiehlt echte Bremer Cigarren , unter Garantie rein
amerikanischer Tabake , zu 4 bis 20 Pf . das Stück , ferner
feine Rauch -, Priem - und Shag -Tabake, sowie echte
türkische , russische, amerikanische und deutsche
Cigarretten .

Außer Pfeifen und Cigarrenspitzsn empfehle als
ganz besonders Shag -Pfeifen aus Hartgummi , mit
französischer Toneinlage .

Verkauf von photographischen Anfichten ; als
ganz neu : Ansichten vom Stadtpark .
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'
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> 6U68t6 t4u8Mheil 1880 .
Lollsotioirsprois 3 U . äsr Lauch braun Aöbuuäou.

OLD-OLläMOLI^ iösl) , Osstllobor Tdsil (Lorliu uuck Lotsäaru — Löui§-
rolob Kaebsou — Löbiumobs Lääor — RiessuMbirM — LobloÄou —
Losou — LrousZSu — Louriusru — 08t86sbääsr — LüASu ) . Uit . 13
Lartou, 17 Lläuou , 1 Lauoraura uuä 68 VnÄoIitM .
0L.l1 -I )L1Ill '80m,L .HsI>, V 68tIioÜ6r llbsil (Hamburg — LIsoblouburA —
8obl68vi ^-Hol 8tsiu — LopsubaZsu — iöloräZosbääor — Hauuovor —
V̂o8tkal6u — HS886U — Ilarr: — llbüriu^ou) . Nit 20 Xartou , 15 Illä-

usu , 1 Lauoraiua uuä 31 -äu8iebtöu.
vou 8obvsrckt. Nit 12 Lartsu , 6 Lläusu uuä 4 Lauo-

raiuou .
L17ll86HZ 'iVsstliobor Ibsil sOborba ^oru , Norätz -rol , VorarlborA,

Ootmbalor .älpou , Lrsuuorbabu. Lüätvrol ) . Nit 16 Karton , 4 Lläuou ,
11 Lauoraiusu uuä 14 ^ U8i6btsu.

K1lll80I1L ULKK , Os8tlieb6r Ttroil (8al2burA - LorobtosAaäsu , ibauoru,
Voloiuitsu , 8sl2bamui 6rAut, LtsisrMarch Kärutou , Lraiir) . Nit 9 Kartou ,
3 Lläuou, 8 Lauoraiuou uuä 21 -4u8iobtou.

KLI 8 uuä K0Ll )-lMKKKLIrI(llä. Mt 7 Lartvn, 30 Lläusu , 33 Ku -
8iobt6U uuä 1 Lauoraiua.
VtzrluK (168 IjMi 08 rnpv !86li 6N Iti8litiit8 In

Duroll joäo Luolibauäluug ' 2u bo^iobsu .

Visssnsoiiaitiioii Zsxrüktu . dsZataoiitst .
Loüsäiotmsr ,

Doxxslbräutor -UaAoubittsr ,
nach einem alten aus einem Benedictinerlloster stam¬
menden Recept fabrictrt und nur on gras versandt von
0 . OÜ7ÖOI , in döttinAsil (Pron . Hannover) .

Der Benedictincr ist dis jetzt das kostbarste Haus¬
mittel und hat sich deshalb in fast jeder Familie ein¬
gebürgert. Der Benedictincr ist aus den feinsten, aus¬
erlesensten Krautern zusammengesetzt , welche die Eigen¬
schaften besitzen, wohlthätig und erwärmend auf den Or¬
ganismus einzuwirken.

Osr bssts Lsrvsis iüi dis küts dss
ösiisdioiiiiör sind dis rmLsttliZsu ^ .nsrksii-
mmZsn , vsloiis ioriväiirsiid dsm Oabri -
kauisii razslisii . Oaroli siiisii Llsiiisii Vsi-
saoii vird sisii dsdsririami von dsr Vor-

irsküioiiLsit dss Lsnsdiotirisr diisr2Su .ASii und Zsrv das Ulsat ^ksid dursii JVsitsr -
swxksilluiiZ vsrgrösssrn .

M . Jede Flasche ist mit dem Siegel „ C. Pingel in Göttingen" verschlossen und mit dem ge¬
schützten Etiqnett versehen .

, Bei S Fl . Verpackung frei. Bei 10 Fl . freie Ver-
Prcis ä Fl . von ca . 380 Gr . Inhalt 8 M . äv Pf . Packung und 1 Fl . gratis . Versandt gegen Nachnahme

„ „ „ „ „ 660 „ „ 6 M . 7ö Pf . I durch nachstehende Niederlage.
! La gros-Versandt durch die Fabrik.

dkttskl MariaTausch , Modcloaaren-Geschäft in Landsbergani Lech in Oberbayernberichtet :
" 16 6 jl » Ersuche « IN fernere Sendung von 10 Flaschen Benediktiner . Er verschafft ungemein

schnelle Linderung und bin ich von mehreren Leidenden gebeten , nochmals Benedictincr kommen zu lassen n .

»

8KNLI
Magenbitter . ^ <

Billigstes Hausmittel , welches sich in Folge
seiner Vortrefflichleit ebenfalls einer allgemeinen

Beliebtheit erfreut.
Orsis L Ol. es . ISO Kr. Iniialt 1 Nark .

Vortheilhafte Flasche von ca. 330 Gr. Inhalt 2 Mk,
Der einzig ächte Benedictiner -Doppelkräuter-Magenbitter und Sanct

Bernhard -Magenbitter von C . Pingel in Göttingen ist zu haben in Wil¬
helmshaven bei Herrn 8 . Wilts , Oldenburgerstraße.

Schützenhüte F-d.-'L"L
alle Tortenhöchst modern , sowie

Handschuhe bei
I - Bargebuhr .

^7> ie von mir gegen den Kasernen-
^ Wärter Hrn . Tietze ausgesprochene
Beleidigung nehme ich hiermit im voll¬
sten Umfange zurück .

VoKeler .

XIV . große Hannoversche
Werde- u , Equipagen-

Verloosung.
Ziehung T . Juli n . e.

mit Hauptgewinnen im W-rthr von
Mk . L2 « 0 60V « , ZOO« ,
AOVO , 2300 , 2000 , 1300 .

1000 L . s . w .
JnSgesammt 10411 werth¬

volle Gewinne . Tte zur Ver¬
loosung gelangenden edlen Ikeit -
und Wagenpferde sind meist
Hannoverschen Schlages.

Loose ü, Z Mk . sind zu be
ziehen bei den bekannten Agenten,
sowie durch Las

General Debit
sl. UollioK , Lainiovor.

Gut und billig !
Käse , sogenannten Backsteinkäst , et¬

was zerlaufen , empfiehlt a Pfd . 30 Pf .
C . I . Arrroldt»

Todtenbouquets
und Grabkcänze , Schleifen .
Guirlanden und Papier zur
Ausschmückung der Särge bei

U . 6 . 8l6tirtzil ,
_ _ Altestraße 16 . >

8onnen 8okirmö
neuester Mode und Ttrohhüte in
allen Sorten werden der vorgerückten
Sc ison wegen zu bedeutend herabgesetzten
Preisen abgegeben bei

3 . LarMhuIir .

XIV . Große Hannoversche
Pserde-, Eyuipagen-
u. Silber-Lotterie re.
Ziehung am 4 . Juli d. I ,
mit Hauptgewinnen im Werths von
M 12,VO« ,6V00,3 « 00 ,
tt00v , 2300,2000,130 «,

1000 ;
ferner 1033 Gewinne , chsste-
hmd in Reit - und Wagen¬
pferden und sonstigen werth-

vollen Gewinnen .
MM- Loosen3Mk .

"dB
empfiehlt

F . I . Schindler

An- und Verkauf
von completen Werken , Roma¬
nen, Zeitschriften und alte »
Büchern jeder Art zu den höW"
Preisen.

. M . C Tiefken, Wesir. 1 6^

86d ^ L6ll62U8tMä6
vsi 'dsudaiisriiduiitsiKaranüs Asüsilt diu«

dis vsitdsriämitsii
Odsrstadsar ^t Or. Uüllsr 'soiisiilassrsiavsai ^ i, Li . munvi — .

Nirsvulo - kiÄpsrste,
Osxositsar : Hart Lrollrsndauw ,

Oraiiiisoiivsig .
Orooiiiirs disorst and kraiioo gsgeii Lills

duriA von 60 Ok. in OriskmarLW :^^ -

Zu vermieden
ein Segel zum Schützenfest. .

W . B -uShaufew

Redaction, Dmck Md Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .

Ii
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